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Inhalte und Zielsetzung 
 

Stadtkinder haben einen zunehmend geringen Bezug zur 
Natur. In den Kinderzimmern haben multimediale Geräte 
Einzug erhalten. Das Spielen in der Natur gerät in den 
Hintergrund. Dabei ist nachgewiesen, dass ein 
verantwortungsvoller Umgang Erwachsener mit der 
Natur nur dann möglich ist, wenn diese als Kinder selbst 
»Natur erlebt haben«. Nachträglich kann ein 
verantwortungsvoller Umgang nicht mehr so effektiv 
»erlernt« werden.  
Der VCP Kleefeld-Buchholz bemüht sich in zahlreichen 
Projekten Kinder und Jugendliche an die Natur 
heranzuführen. Die Ausgangsfragestellung war, wie sich 
der pfadfinderische Grundgedanke IN und MIT der Natur 
zu leben in den Gruppenstunden in der Großstadt 
vereinbaren lässt. Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
aus Hannover Kleefeld-Buchholz hatten eine Idee. Die 
Kombination aus moderner Technik und der Natur soll 
Kinder und Jugendliche motivieren ihre Umwelt 
intensiver wahrzunehmen. 
 
Das Projekt Vogelserver 
 

Die Jugendgruppe des Pfadfinder-
stamms hat das Konzept entwickelt 
und mit finanzieller Unterstützung 
des Landesjugendrings und der 
Bingo Umweltstiftung Nieder-
sachsen verwirklicht.  
In die Seitenwände eines Holz-
pavillons wurden Vogelhäuser ein-
gelassen und mit Internet-Video-
kameras versehen, die die Bilder aus den Vogelhäusern  



live in das Internet übertragen. Die Rückwände der 
Vogelhäuser wurden zudem mit Glasscheiben 
ausgestattet, die verdunkelt werden können. Aus dem 
völlig dunklen Pavillon ist es somit möglich Vögel beim 
Nestbau, der Brut und der anschließenden Brutpflege zu 
beobachten.  
 

 
 

Damit sollen Kinder 
motiviert werden ihr 
»Naturerlebnis« auch von 
zuhause weiter verfolgen zu 
können. Zudem ermöglicht 
es die Technik interessante 
Videosequenzen aufzuzeich-
nen. 
Die Aufstellung des Pa-
villons erfolgte im Schul-

biologiezentrum Hildesheim. Dieser Ort bietet 
verschiedene Vorteile. Zum einen ist die Technik dort 



geschützt und zum anderen ist gewährleistet, dass 
Schulklassen beim Besuch des Pavillons fachlich betreut 
sind. 
 
Technik 
 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten Livebilder einer 
Kamera in das Internet zu übertragen.  
Für den Privatgebrauch wäre es am einfachsten eine 
Computerwebcam an den PC anzuschließen. Die 
marktüblichen Kameras haben meist einen USB- 
Anschluss, über den sie mit einem Computer verbunden 
werden. Da die Kamera direkt mit dem PC verbunden ist, 
muss der Computer für die Bildübertragung eingeschaltet 
und mit dem Internet verbunden sein. 
Eine computerunabhängige Lösung bietet ein 
Videoserver. Der Videoserver wird mit dem Internet 
(z.B: DSL Router) und der Kamera verbunden. Die 
Daten werden dann direkt in das Internet übertragen. Auf 
dem Markt gibt es einige Kameras die direkt einen 
Videoserver eingebaut haben. 
Wir haben uns für einen professionellen Videoserver aus 
der Sicherheitstechnik entschieden, der 16 
Videoeingänge bietet und über eine Webplattform 
verfügt, mit der der Server direkt über das Internet fern 
bedient werden kann. 
 
Die meisten Internetanbieter vergeben beim Anmelden 
des DSL-Modems mit dem Internet eine dynamische IP. 
Dieses ist eine Nummer mit der die angeschlossenen 
Rechner eindeutig im Internet identifiziert werden 
können. Das Wort „dynamisch“ weist darauf hin, dass 
mit jeder Einwahl eine wechselnde Nummer vergeben 
wird.  Die Folge ist, dass auf den angeschlossenen 



Computer oder Kameras nur zugegriffen werden kann, 
wenn diese Nummer bekannt ist. Feste – sog. statische – 
IPs werden kostenlos nicht mehr vergeben, hätten aber 
den Vorteil, dass man diese feste Nummer z.B. als Link 
in eine Homepage einbinden könnte, um Internetnutzern 
Zugang zu gewähren. 
Diese Problem kann man umgehen, indem man einen 
Server verwendet, der die aktuelle IP bei jeder Einwahl 
an einen Internetanbieter sendet, der diese dann mit einer 
festen Internetadresse verknüpft. Dieser Service wird von 
einer Reihe von Anbietern kostenlos angeboten. Der 
VCP Kleefeld / Buchholz hat hierfür den Anbieter 
dyndns1 ausgewählt, der von zahlreichen Servern 
unterstützt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Technische Realisierung der Einbindung des Vogelservers ins Internet 

                                                 
1 http://www.dyndns.org 



Kosten 
 

Die Kosten zum Aufbau eines Vogelservers hängen sehr 
stark von dem Umfang und der Qualität der Hardware ab. 
Schon für 80 EUR können im Internet Videoserver inkl. 
2 Kameras erstanden werden. Die Qualität der Bilder und 
die Datenkomprimierung sind – wie sich in den 
Vorversuchen herausstellte – akzeptabel. Die IR-
Kameras strahlen jedoch auch Licht im sichtbaren 
Bereich ab, was die Vögel irritieren könnte. 
Hochwertige Nachtsichtkameras erhält man im 
Fachhandel ab 80 EUR pro Stück. Die Kameras haben 
dann eine gute Ausleuchtung und liefern scharfe Bilder. 
Professionelle Videoserver liegen je nach der Anzahl der 
Anschlüsse zwischen 400 und 3000 EUR. 
 

 
 

Motivation 
 

Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder wurden durch das 
Projekt auf verschiedenste Weise motiviert. Im Vorfeld 
mussten Informationen zum Nist- und Revierverhalten zu 
dem einheimischen Vögeln im Stadtteil gesammelt 
werden. 
Neben dem biologischen Aspekt, gab es handwerkliche 
und computertechnische und programmiertechnische 



Probleme zu bewältigen. Zudem erwies es sich nicht 
ganz einfach, einen geeigneten Ort zu finden, der ein 
erfolgreiches Besetzen der Häuser versprach 
und zudem sicher genug für die teure Technik war und 
vor allem auch einen Internetanschluss bot. 
 
Vorangehende Untersuchungen 
 

Anfang 2011 wurden zunächst vier Häuser gebaut und 
durch die jugendlichen Pfadfinder mit einfachen Infrarot-
Kameras ausgestattet. Über zwei Videoserver gelangten 
die Bilder aus den Vogelhäusern in das Internet und 
ermöglichen damit erste interessante Einblicke in die 
Natur. 
 

 



 
Da die mit Kameras ausgestatteten Vogelhäuser gut von 
den Vögeln angenommen wurden, konnte das Projekt in 
einer zweiten Stufe erweitert werden. 
 

 
 
Technische Realisierung 
 

In den Gruppenstunden wurden 16 Vogelhäuser gebaut 
und  mit Kameras versehen. Zunächst sollten die 
Zuleitungen vom Schulungshaus des Biologiezentrums 
unterirdisch erfolgen. Hierzu sollten Drainagerohre zum 
Schutz gegen Nagetiere verlegt werden. Aus Kosten-



gründen wurde dann die 
kostengünstigere ober-
irdische Verlegung 
favorisiert.  
Problematisch ist das 
Anbringen vieler Vo-
gelhäuser am Pavillon 
in unmittelbarer Nähe 
zueinander. Da diese 
dann aufgrund des Re-
vierverhaltens der Tiere 
nicht alle belegt 
würden. Zudem bietet 
der Pavillon mit der 
Wahl eines Aufstell-
ortes nur Zugang zu für diesen Lebensraum 
charakteristischen Vogelarten. Daher wurden am 
Pavillon selbst nur drei Videoüberwachte Kameras 
angebracht, um den Kindern eine Beobachtung zu 
ermöglichen. Die verbleibenden 13 Häuser wurden in 
einem Radius von 100 m um den Server verteilt, um 
möglichst viele unterschiedliche Lebensräume erreichen 
zu können. 
 

 
 
Ansicht der Vogelserver-Internetseite mit neun Vogelhäusern im Überblick 



Nachhaltigkeit 
 

Ziel ist es einen Bogen des realen „Naturerlebnisses“ und 
der virtuellen Weiterbeobachtung zu schlagen. Sobald 
Kinder vor Ort Interesse an der Vogelbeobachtung 
gewonnen haben, können diese von zuhause mit dem 
ihnen bekannten Medium Internet die Natur weiter 
beobachten und damit ein besonderes Verhältnis 
aufbauen, ohne schadhaft in die Natur einzugreifen. 
Aber auch für Biologiekurse anderenorts kann die 
Webplattform für Beobachtungsaufträge genutzt werden. 
Die Jugendlichen des VCP entwickeln im Rahmen des 
Projektes ein besonderes Interesse für die Problematik 
der Heranführung von Kindern an die Natur und 
entwickeln ein Verantwortungsgefühl für die erfolgreiche 
Durchführung. Die Jugendlichen werden voraussichtlich 
im kommenden Jahr ihre eigene Gruppenleiterausbildung 
machen und sind damit Multiplikatoren für weitere 
Projekte dieser Art. Das Projekt ist nach unserem 
Kenntnisstand einzigartig und wir hoffen, dass es auch 
andernorts eine Vorbildfunktion zum Nachbau darstellt. 

   
 
Rückblick 
 

Das Projekt wurde mit 15- bis 16-jährigen Jugendlichen 
durchgeführt. Innerhalb der Pfadfindergruppe führte das 
Projekt zu der gewünschten Dynamik. Die Jugendlichen 



waren im hohen Maße motiviert das Projekt 
voranzutreiben und identifizierten sich schnell mit dem 
Konzept.  
Insbesondere die Tatsache, dass das Projekt der 
Öffentlichkeit präsentiert werden kann, ist für die 
Jugendlichen sehr interessant. 
Interessierten Gruppen, die ein ähnliches Projekt 
nachbauen möchten, empfehlen wir aus optischen 
Gründen die Leitungen unterirdisch zu verlegen. Zudem 
wird hierdurch die Lebensdauer verlängert. 
Außerdem ist beim Bau der Vogelhäuser gut darauf zu 
achten, wie die Kameras angebracht werden, um einen 
optimalen Einblick zu erhalten. Wir werden nach der 
Brutsaison einige Kameras noch einmal umbauen.  
Während des Projektes sind zahlreiche neue Ideen für 
vertiefende Projekte und neue Projekte entstanden. Ein 
Schüler möchte die Vogelbeobachtungskästen sogar für 
ein Jugendforscht-Projekt nutzen.  
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